
ank an Professor Dr Robert Stupperich
1946 wurde Lic eo I}r phil Robert Stupperich auft den

kirchenges  ichtlichen Lehrstuhl der Evangelisch-Theologischen Fa-
kultät unster berufen Sofort tellte sich auch 1n den 1enst der
westfälischen Kirchengeschichte. Seitdem hat zahlreiche OTrTIra|
autf uUNnseIell a  u gehalten un viele TDEe1ltenNn In unserfrell

ahrbüchern un: Beiheiten und weıt darüber hinaus 1n ande-
LE  . Zeitschriften un ammelbänden verö{ffentlicht, w1e das diıe
1n diesem Jahrbuch enthaltenen Verzeichn1sse uUunNnsSeTer a  un
un seliner Publikationen SA westfäliıschen Kirchengeschichte 7@1-
geCcn hne Se1IN Eiııntreten be1 der ware das NSILLILX. für
Westfälische Kirchengeschichte, dessen Errichtung sıch unseTe Mi1t-
arbeıter schon an gewüns hatten, 19538 nicht zustande gekom-
1861  S 1967 übernahm zudem noch das Amt des Vorsitzenden und
damıt auch die Schriftleitung unseres ahnrbucns und selner eihnheite
SO hat Professor Stupperich se1t Jahren großen Anteil unserer
Arbeit. Wır Ww1ssen, CS hat inn Zeit un Ta gekostet, unerm  ich
für die Erforschung der westfälischen Kirchengeschichte atl.
Se1IN. Eın auptthema bildete el die eformationsgeschichte. Wir
hoffen sehr, daß 1n einıgen Jahren eine umfassende Darstellun
der eformatıion iın Westfialen herausbringen WITrd.

Daß Professor Stupperich ın uNnserelnl Reihen rese mitarbeitet,
ist keineswegs selbstverstän:! Erstens hatte ıs 1946 Hü TSC-
ringe Beziehungen Westfalen, obwohl seine orfahren dem west-
allıs  en Raum entstamme 7Zweltens hatte sich ZW ar während
seliner Studienzel ıIn Berlın intensi1v mi1t Kirchengeschichte befaßt
un ın einem bedeutenden Lutherforscher w1e arl oll den für
ihn maßgeblichen Lehrer gefunden. er Theologie studierte
noch eschichte un Slawistik ber auch nach Abschluß SEINES
fassenden ud1ums lag die westfälische Kirchengeschichte noch
ange außerhal sel1nes Blickfeldes In Berlin hatte versucht, sich

der ortigen Theologischen habilitiıeren Doch gelang
ihm das nicht, zumal zeitwelse den Mitarbeitern des spatere
Bischo{ifs Dr tItO 1Dellus gehörte, der bel den damaligen Macht-
habern bekanntlich DETrSONa ngrafta WarLr STr habıiliıtiert sich
1949 1n Berlin fÜür osteuropäische es  1  S, nachdem bereıts 1930
1ın Le1ipziıg VABE Lizentlaten der Theologie un 1933 ın Berlin DE

Dr phıl promoviert Wa  H Daß se1t 1946 noch Z O1 un: T TÜr
die Erforschung der westfälischen Kirchengeschichte fand, ist schließ-
Lliıch erstaunlicher, qls der Schwerpunkt sSelNner Arbeıt nicht
sosehr aut der Territorialkirchengeschichte 1e 1elmenr SiNnd Seline
Hauptarbeitsgebiete die mM1  ere un NEeUEÄeTEe Gesamtkirchenge-



chte Die Leitung der Institute, die für besondere orschungs-
vorhaben begründete, das stkirchen- und das Bucer-Institut, nımmMt
iıh: nach W1e VOTLT ın Anspruch Wir freuen U: darüber, daß SE@1-
N 65 Geburtstag einNne Festschrift „Reformation un Humanısmus  LL
1mMm Luther-Verlag, Wiıtten, erschı]ıenen 1sSt.

Im Namen er Mitarbeiter aut dem Gebiet der westfälischen
Kirchengeschichte wıdmen WITLr Herrn Professor Stupperich SEe1-
Ne 65 Geburtstag diesen and uUuNnseTes anrbuchns als Zeichen —

Dankes und unserer Verbundenheit Der Kreıs der Autoren,
der sich daran beteiligt hat, T1 el stellvertretend {ür eiINe weit
größere Zahl VO  - Mitglıedern un! Freunden ein, die ihm Anregun-
gECN, Rat und bel1 ihrer eigenen Arbeit verdanken.

Oöchte Professor Stupperich weiterhin Freude der TIOLr-
schung der westfälischen Kirchengeschichte en und ihm Gesund-
heit und Ta für SeiNe vielfältigen ufgaben, VOL em aber
Gottes egen, eschleden sein!

Muüunster, den 13 eptember 1969

Der Orstian
des Vereıins für Westfälis Kirchengeschichte


